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Zwei Museen arbeiten zusammen
Das Projekt „Gemeinsame Wurzeln des tschechisch-österreichischen Grenzgebiets in der 

zeitgenössischen Fotogra� e“

Liebe Leserinnen und Leser, 
liebe Freunde des Böhmerwaldes,
in dieser zweisprachigen Sonderausgabe 
der Zeitschrift  „Der Böhmerwald“ wollen 
w i r I h nen ei n i nt eressant es P roj ek t  v on 
z w ei  M useen v orst el l en,  di e sei t  v i el en 
Jahren kooperieren und sich themati sch 
gut  ergän z en.
Das Museum Fotoatelier Seidel in Český 
K rum l ov  ( B ö h m i sc h  K rum au)  i n Sü dbö h -
m en beh erbergt  ei n v ol l st än di g ausge-
statt etes historisches Fotostudio in den 
ursprünglichen Räumlichkeiten und 
besi t z t  ei ne um f angrei c h e Sam m l ung v on 
Glasplatt ennegati ve, die in Teilen bereits 
di gi t al i si ert  w urden und v on der F ot o-
graf enf am i l i e Sei del  ak ri bi sc h  besc h ri e-
ben und dokumenti ert wurden. Weiters 
werden die historischen Aufnahmen für Buchveröff ent-
l i c h ungen und K al ender v erw endet .  I m  F ot ost udi o k ann 
man sich in historischen Kostümen fotografi eren lassen, ein 
A ngebot ,  das v on z ah l rei c h en B esuc h ern und v i el en P rom i -
nenten in Anspruch genommen wird.
Das nur drei Autostunden von Český Krumlov entf ernte 
Böhmerwaldmuseum Wien, im dritt en Wiener Gemein-
debezirk am Rande des Stadtparks gelegen, beherbergt 
die älteste Sammlung Wiens über den Böhmerwald und 
andere ehemals deutschsprachige Regionen Böhmens und 
Mährens. Informati onen über die jahrhundertalten Bezie-
h ungen z w i sc h en den B ö h m i sc h en L än dern und der R ei c h s-
hauptstadt Wien sowie individuelle Beratung zu Fragen der 
Familienforschung bilden weitere Schwerpunkte der ehren-
am t l i c h  bet reut en Sam m l ung.  E s st eh en ei ne v ol l st än di g 
arc h i v i ert e um f angrei c h e B i bl i ot h ek  und ei ne groß e F ot o-
sam m l ung f ü r F orsc h ungsz w ec k e z ur V erf ü gung
Die Zeitschrift  „Der Böhmerwald“ berichtet monatlich über 
Geschichte, Natur und Kultur aus dem Bayerischen Wald 
und dem  G ebi et  des h i st ori sc h en B ö h m erw al des,  der di e 
h eut e t sc h ec h i sc h e Sei t e und das ö st errei c h i sc h e M ü h l v i er-
tel und Waldviertel umfasst. „Der Böhmerwald“ ist somit 
das Sprachrohr des Bayerischen Walds und des Böhmer-
w al des i n D eut sc h l and,  T sc h ec h i en und Ö st errei c h .  R egel -
mäßig wird auch über die Akti vitäten der beiden Museen 
i nf orm i ert .

Inhaltliche Schwerpunkte des gemein-
sam en P roj ek t s bi l den di e D i gi t al i si e-
rung von rund 40.000 Glasplatt ennega-
ti ven im Museum Fotoatelier Seidel und 
die Neuentwicklung der Internet-Platt -
form, auf der die Aufnahmen präsenti ert 
werden. Weiters wurde eine umfangrei-
c h e Sam m l ung an h i st ori sc h en P ost k ar-
t en,  F ot os und F ot oal ben aus dem  B esi t z  
von Reinhold Fink angekauft , einem 
Kenner und Experten der Geschichte 
des B ö h m erw al ds.  D i ese Sam m l ung w i rd 
im Böhmerwaldmuseum Wien digitali-
si ert  und ebenf al l s i m  I nt ernet  v erf ü g-
bar gem ac h t  w i rd.  E i ne gem ei nsam e 
Wanderausstellung, jährliche Sonder-
ausgaben v on „ D er B ö h m erw al d“  und 
gemeinsame Öff entlichkeitsarbeit 
w erden das P roj ek t  v orst el l en und ü ber 
die Fortschritt e berichten. 

I n di eser erst en Sonderausgabe st el l en w i r di e bei den 
Museen vor, die inhaltlichen Schwerpunkte des gemein-
sam en P roj ek t s und i nf orm i eren ü ber di e E nt st eh ung der 
Fotodatenbank im Museum Fotoatelier Seidel. Wir berich-
t en ü ber den Sam m l er und B uc h aut or R ei nh ol d F i nk ,  dessen 
Sammlung einen Projektschwerpunkt darstellt. Dr. Lubo-
mír Šmrha, ein Experte für böhmisches Glas, schildert die 
Ergebnisse seiner Forschung zu dekorati ven Glasgegenstän-
den, die im Fotoatelier Seidel eine Rolle spielte. Mit unse-
ren L eseri nnen und L esern rei sen w i r z urü c k  i n di e Z ei t  des 
Fotografen Josef Seidel und des Schrift stellers Johann Peter. 
A bsc h l i eß end w ü rdi gen w i r das L ebensw erk  des L eh rers 
Thomas Gallistl - dank der von Jindřich Špinar neu heraus-
gegebenen und von Helmut Wagner ins Tschechische über-
setzten „Heimatskunde des politi schen Bezirkes Krummau“.
Das Projekt „Gemeinsame Wurzeln des tschechisch-öster-
rei c h i sc h en G renz gebi et s i n der z ei t genö ssi sc h en F ot ogra-
fi e“ (Projekt Nr. ATCZ 0187 – Museum Fotoateliér Seidel) 
wird von der Europäischen Union durch den Europäi-
sc h en F onds f ü r regi onal e E nt w i c k l ung i m  R ah m en des 
Interreg Programms Österreich – Tschechien 2021 – 2027 
mitf inanziert.
Wir wünschen viel Freude beim Lesen!

Zdena Mrázková, Leiterin des Museums 
Ing. Petr Hudičák, Kurator

Fotoatelier Seidel in Český Krumlov
Gernot Peter, Leiter des Böhmerwaldmuseums Wien 

Gernot Peter, Zdena Mrázková 
und Petr Hudičák
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In der malerischen Stadt Český Krum-
lov (Böhmisch Krumau), versteckt in 

der ruhigen Linecká-Straße (Linzer-
Straße), befi ndet sich ein wahres 
Juwel nicht nur für Fotoliebhaber, 
sondern auch für alle, die sich für 
das kulturelle Erbe, die Geschichte 
der Grenzregion und das Schicksal 
der Menschen interessieren. Das 
Museum Fotoatelier Seidel ist nicht 
nur ein Museum – es ist ein leben-
diges Zeugnis der Veränderungen in 
der Region, des Zusammenlebens 
der Völker und der Kraft  der mensch-
lichen Erinnerung.

Ein unter dem Staub der Zeit 
verborgener Schatz
Die Entstehung dieses einzigarti gen 
Museums war weder einfach noch 
ging sie schnell vor sich. Nach sieben 
Jahren des Verhandelns erhielt der 
„Český Krumlov Entwicklungs-Fonds“ 
im Jahr 2005 von den Erben des 
berühmten Fotografen Josef Seidel 
dessen Haus mit dem historischen 
Fotoatelier. Und es war nicht nur ein 
Haus. Es handelte sich um ein außer-
gewöhnlich gut erhaltenes Ensemble 

– ein architektonisches Denkmal aus 
dem Jahr 1905, eine vollständig ausge-
statt ete Dunkelkammer, Kameras, 
Requisiten, Vorhänge und Möbel und 
vor allem ein Archiv von atemberau-
bendem Umfang: 140.000 Glasplatt en 
und Filmstreifen, Hunderte von Alben, 
Kundenbücher, Rechnungen und 
Adressbücher. All dies, einschließlich 
der Dokumentati on der porträti erten 
Personen, blieb dank der Sorgfalt der 
Familie Seidel und dem wundersamen 
Vergessen durch lange Zeit fast unver-
sehrt erhalten.
Josef Seidel und später auch sein Sohn 
Franz dokumenti erten systemati sch 
die Veränderungen im Böhmerwald, 
aber auch das Alltagsleben der dama-
ligen Gesellschaft . Sie fotografi erten 
Landschaft en, Städte, Dörfer und 
Sehenswürdigkeiten im tschechisch-
deutsch-österreichischen Grenzgebiet. 
Ihre Arbeit hat nicht nur künstleri-
schen, sondern auch historischen Wert 
– sie hält Orte und Siedlungen fest, die 
nach dem Zweiten Weltkrieg zerstört 
oder grundlegend verändert wurden. 
Genau darin liegt die Einzigarti gkeit 

ihres Werks: in der Dauerhaft igkeit 
und Präzision, mit der sie das damalige 
Leben bildlich festhielten. So entstand 
ein visuelles Zeitdokument, das heute 
nicht nur als ästheti sch interessant 
ist, sondern auch eine unschätzbare 
Quelle für Forscher und Zeitzeugen 
darstellt.

Ort der Begegnung zwischen 
Vergangenheit und Gegenwart
Die Umwandlung des Fotostudios in 
ein Museum beschränkte sich nicht 
nur auf die Restaurierung der Mauern 
und Fenster. Es war eine sorgfälti ge 
Rekonstrukti on der Atmosphäre 
dieses Ortes. Mit Hilfe von EU-Mitt eln 
und Restaurierungsexperten gelang 
es, die Innenräume so zu restaurieren, 
als hätt en die Fotografen gerade eine 
Mitt agspause eingelegt und das Licht 
in den Zimmern angelassen. Das Haus 
hat so seine Jugendsti l-Schönheit, 
Authenti zität und Wärme bewahrt.
Das Museum Fotoatelier Seidel bietet 
heute nicht nur eine Dauerausstellung, 
die dem Werk von Josef und Franz 
Seidel gewidmet ist, sondern auch 

Museum Fotoateliér Seidel
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Raum für saisonale Ausstellungen, 
Forschungsarbeiten und ein Zentrum 
für tschechisch-deutsch-österreichi-
sche Verständigung. Es handelt sich 
aber nicht um eine bloße Sammlung 
von Exponaten. Die Besucher können 
vielmehr Retro-Fotoaufnahmen im Stil 
der Zwischenkriegszeit erleben – in 
historischen Kostümen setzen sie sich 
vor die Originalkulissen und lassen sich 
so fotografieren, wie es ihre Vorfahren 
getan haben. Genau das verbindet 
die Vergangenheit mit der Gegenwart 
– Emotionen, Erinnerungen und ein 
Gefühl der Kontinuität.
Das Museum wird jährlich von über 
13.000 Menschen besucht, von denen 
fast die Hälfte ihr eigenes histori-
sches Foto mit nach Hause nimmt. 
Seit seiner Eröffnung im Jahr 2008 
haben über 150.000 Besucher das 
Museum besucht und mehr als 33.000 
Menschen haben sich auf traditionelle 
Weise fotografieren lassen. So lebt und 
wächst das Museum – nicht nur dank 
der Zeitzeugen und Touristen, sondern 
auch dank der Schulen, Familien und 
Gemeinschaften, die darin einen sinn-
vollen Ort des Austauschs finden.

Ein weltweit einzigartiges 
Museum mit der Seele der 
Region
Das Museum Fotoatelier Seidel ist 
nicht nur eine böhmische Rarität, 
sondern ein weltweit einzigartiges 
Museum. Es gibt nur wenige Orte, 
an denen nicht nur die technische 
Ausstattung und das Gebäude eines 
Fotoateliers in einer solchen Vielfalt 
erhalten geblieben sind, sondern auch 
ein umfangreiches und dokumentier-
tes Werk, dessen Kontinuität viele 
Jahrzehnte umfasst. Einzigartig ist die 
Kombination aus Räumen, erhaltenen 
Gegenständen und dem umfangrei-
chen Archivmaterial.
Besonders geschätzt wird die 
umfangreiche Porträtsammlung von 
Menschen aus Südböhmen, Bayern 
und Oberösterreich. Viele der heuti-
gen Besucher entdecken hier oft zum 
ersten Mal ihre Vorfahren und ihr 
Aussehen, sie erfahren etwas über 
ihre Berufe oder Wohnorte. Dies ist 
ein zutiefst menschlicher und zugleich 
wissenschaftlicher Beitrag. Dank der 
Digitalisierung seines Archivs ermög-
licht das Museum einen öffentlichen 

Zugriff auf diese Schätze über eine 
Online-Fotodatenbank. Dies erhöht 
die Bedeutung des Museums und 
erleichtert den Zugang wesentlich.
Darüber hinaus arbeitet das Museum 
aktiv mit ausländischen Institutionen 
zusammen und fördert den inter-
nationalen Dialog. Es fördert dadurch 
den Austausch, das Kennenlernen 
der gemeinsamen Geschichte und die 
Wiederherstellung von Beziehungen, 
die in der Vergangenheit durch die 
dramatischen Ereignisse des 20. Jahr-
hunderts zerstört wurden. Das Projekt 
hat somit nicht nur einen kulturellen 
Wert, sondern auch eine gesellschaft-
liche Bedeutung.
Das Museum Fotoatelier Seidel ist 
also nicht nur ein Ort schöner Fotos 

und alter Kameras. Es ist ein Ort, an 
dem sich die Zeiten treffen. Ein Ort, 
der daran erinnert, dass Geschichte 
nicht etwas Fernes und Vergessenes 
ist, sondern dass sie immer noch lebt 
– in uns, unseren Familien und in den 
Bildern, die jemand einst mit Liebe 
und Sorgfalt aufgenommen hat.
Ob Sie sich nun für die Fotografie 
oder die Geschichte begeistern oder 
einfach nur einen Ort mit einer außer-
gewöhnlichen Atmosphäre suchen, 
das Museum Fotoatelier Seidel wird 
Ihr Herz erobern. Und vielleicht 
nehmen Sie nach einem Besuch sogar 
Ihr eigenes Porträt mit, als Erinnerung 
an den Moment, in dem Sie für einen 
Augenblick Teil einer der schönsten 
Krumauer Geschichten geworden 
sind.

Das historische Fotoatelier

Die erhalten gebliebene Dunkelkammer
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Sieben Jahrzehnte Verständigung

Das Böhmerwaldmuseum Wien als kulturelle 
Brücke zwischen Vergangenheit und Zukunft

Mitten im geschäftigen Zent-
rum Wiens, in der Ungargasse, 

befindet sich ein Ort, der dem Lauf 
der Zeit zu trotzen scheint. Das 
Böhmerwaldmuseum Wien ist ein 
einzigartiges Beispiel dafür, wie mit 
Liebe, ehrenamtlichem Engagement 
und Entschlossenheit das kulturelle 
Gedächtnis einer Region bewahrt 
werden kann, die durch historische 
Ereignisse auf tragische Weise geteilt 

wurde. Seit seiner Gründung im Jahr 
1952 hat das Museum eine lange 
Entwicklung durchlaufen, die auch 
den Wandel der gesellschaftlichen 
Sichtweise auf Geschichte, Identität 
und Versöhnung widerspiegelt.

Wurzeln in der Geschichte, 
Blick in die Zukunft
D i e G esc h i c h t e des B ö h m erw al dm u-
seum s l äs st  si c h  ni c h t  v om  grö ß eren 

K ont ex t  der B ez i eh ungen z w i sc h en 
den böhmischen Ländern und Wien 
t rennen.  Ü ber J ah rh undert e h i nw eg 
w aren bei de R egi onen k ul t urel l  und 
gesellschaftlich miteinander verwo-
ben.  T ausende E i nw oh ner des B ö h m er-
w al des und B ö h m ens,  ob t sc h ec h i sc h -  
oder deutschsprachig, suchten in der 
Hauptstadt der Habsburgermonarchie 
ei n besseres L eben und f anden h i er 
A rbei t ,  ei n Z uh ause und ei ne neue 
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aus den t sc h ec h osl ow ak i sc h en G renz -
gebi et en und der G rü ndung des 
M useum sv erei ns sol l t e das M useum  
zu einem Ort der Erinnerung, der 
kulturellen Konti nuität und schließ-
l i c h  der V erst än di gung w erden.  D i e 
Sam m l ungen des M useum s basi eren 
auf persönlichen Schenkungen, lite-
rarischen Nachlässen, Manuskripten, 
historischen Fotografi en, Karten und 
A l l t agsgegenst än den.

Orte und Menschen, die 
Geschichte geschrieben haben
D i e bedeut endst en P ersö nl i c h k ei t en,  
die das Museum geprägt haben, 
k am en aus dem  B ö h m erw al d und 
Böhmen. Schrift steller wie Adalbert 
Sti ft er, Karl Klostermann oder Josef 
Gangl haben die Landschaft  und die 
Seel e i h rer L andsl eut e l i t erari sc h  
dargest el l t .  A ndere M al e w aren es 
A k adem i k er und Sam m l er w i e D r.  
R obert  T ei c h l  oder P aul  M eß ner,  di e 
dem Museum wertvolle Exponate 
und Schrift stücke vermachten. So 
erh i el t  das B ö h m erw al dm useum  den 
Charakter eines einzigarti gen Kultur-
arc h i v s,  das ni c h t  nur di e G esc h i c h t e,  
sondern auc h  m ensc h l i c h e Sc h i c k sal e 
dokumenti ert.

Archivierung als Mission
H eut e um f asst  di e Sam m l ung Z eh n-
tausende von Fotografi en, Postkarten, 
B ü c h ern und D ok um ent en auf .  D i e 
Sam m el obj ek t e w urden regi st ri ert ,  
besc h ri eben und t ei l w ei se di gi t al i -
si ert .  A uc h  di e h andgesc h ri ebenen 
A rc h i v bü c h er w urden i n den l et z t en 
J ah ren E D V - m äß i g erf asst .  D i e A rbei t  
an der Katalogisierung der Exponate 
w i rd f ort geset z t  und l auf end um  neue 
Z ugän ge erw ei t ert .  A n der regi onal en 
G esc h i c h t e I nt eressi ert e,  G eneal ogen 
und Forscher fi nden im Museum somit 
ei ne unsc h ä t z bare U nt erst ü t z ung.
Sonderausst el l ungen und 
Gemeinschaft sleben
Neben der Dauerausstellung orga-
ni si ert  das M useum  regel m äß i g 
Sonderausst el l ungen und k ul t urel l e 
Veranstaltungen. Die „Lange Nacht 
der M useen“ ,  V ort räg e,  M und-
art - L esungen oder P rogram m e f ü r 
Kinder stärken die gemeinschaft liche 
D i m ensi on.  E s geh t  ni c h t  nur um  
die Präsentati on der Sammlungen, 
sondern auc h  um  den B rü c k ensc h l ag 

zwischen Generati onen und Völkern. 
D i e B esuc h er f ü h l en si c h  h i er ni c h t  al s 
anony m e G äs t e,  sondern al s T ei l  der 
G esc h i c h t e.

Im internationalen Kontext
D as B ö h m erw al dm useum  arbei t et  
mit vielen Insti tuti onen im In- und 
Ausland zusammen. Zu den wichti gs-
t en P art nern geh ö ren das M useum  
Fotoatelier Seidel in Český Krumlov 
( B ö h m i sc h  K rum au) ,  das A dal bert  
Sti ft er Geburtshaus in Horní Planá 
(Oberplan), das Böhmerwaldmuseum 
Passau, der Böhmerwaldbund Wien, 
der Böhmerwaldbund Oberösterreich 
und das Museum „Schauplatz Eiserner 
Vorhang“ in Weitra. Das Böhmerwald-
museum beteiligt sich akti v an der Digi-
t al i si erung h i st ori sc h er D ok um ent e,  
sodass h eut e ei n G roß t ei l  sei ner 
Sam m l ungen f ü r F orsc h er z ugän gl i c h  
i st .  D am i t  i st  das M useum  ni c h t  nur 
ei ne l ok al e,  sondern auc h  ei ne euro-
paweit anerkannte Insti tuti on.

Perspektiven und 
Herausforderungen
Die Hauptpfeiler des Museums-
bet ri ebs si nd das eh renam t l i c h e 
E ngagem ent  der M i t arbei t er und di e 
U nt erst ü t z ung durc h  M i t gl i eder und 
F ö rderer.  H erausf orderungen bl ei ben 
der Generati onswechsel und die lang-
fristi ge Absicherung, um das kulturelle 
Erbe auch künft igen Generati onen 
vermitt eln zu können.

Ein Ort, aus dem die 
Vergangenheit spricht
Unter dem Mott o „Wurzeln spüren und 
V erst än di gung l eben”  i st  das B ö h m er-
waldmuseum Wien nicht nur ein Ort 
der Nostalgie, sondern vor allem ein 
Ort des Dialogs geworden. In einer 
Zeit, in der die Welt immer komple-
xer und polarisierter wird, vermitt elt 
das Museum die Hoff nung, dass das 
Vermitt eln von Geschichte ein Weg 
z ur V ersö h nung sei n k ann.  E s i st  ei n 
Ort, an dem Schicksale, Geschichten 
und Emoti onen aufeinandertreff en. 
U nd das i st  ei n G esc h enk ,  das es z u 
bew ah ren gi l t .

Identi tät. Viele von ihnen behielten 
jedoch eine ti efe Verbindung zu ihrer 
H ei m at regi on.  G enau di ese M ensc h en 
w urden z u B ew ah rern der E ri nnerung 
und Sam m l ern k ul t urel l er und h i st o-
rischer Exponate, die heute die Basis 
des M useum s bi l den.

Eine Geschichte, die Grenzen 
überschreitet
D as 1 9 52 v on H erbert  v on M arou-
sc h ek  und K arl  H audek  gegrü ndet e 
M useum  ent st and ni c h t  auf  ei nm al .  
Seine Wurzeln reichen bis in die 
Z w i sc h enk ri egsz ei t  z urü c k ,  al s ei nz el ne 
Personen Dokumente und Exponate 
ü ber das L eben i n den bö h m i sc h en 
Ländern sammelten. Nach dem Zwei-
ten Weltkrieg und der Vertreibung 
der deutschsprachigen Bevölkerung 
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Das Bild der Vergangenheit und der Weg in die Zukunft:

Ein Projekt zur Wiederbelebung des kulturellen 
Gedächtnisses des Böhmerwaldes

Dieses einzigartige tschechisch-
österreichische Projekt, das von 

der Europäischen Union im Rahmen 
des Interreg-Programms (Projekt Nr. 
ATCZ00187) finanziert wird, verbindet 
die Vergangenheit mit der Zukunft 
und belebt die touristische und kultu-
relle Landkarte der Region. Es hat sich 
zum Ziel gesetzt, nicht nur das Ange-
bot für Besucherinnen und Besucher 
zu erweitern, sondern auch Museen 
sichtbar zu machen, die bisher im 
Schatten ihrer berühmteren Nach-
barn standen. Im Mittelpunkt stehen 
zwei Museen: das Fotoatelier Seidel 
in Český Krumlov (Böhmisch Krumau) 
und das Böhmerwaldmuseum Wien. 
Die Zusammenarbeit dieser beiden 
Institutionen soll nicht nur zu einem 
Anstieg der Besucherzahlen führen, 
sondern auch zu einem tieferen 
Verständnis des kulturellen Erbes der 
Region Böhmerwald.

Unau�ällige Schätze auf der 
Tourismuskarte
A uc h  w enn es den A nsc h ei n h aben 
mag, dass Reiseziele wie Český Krum-
lov und Wien touristisch völlig ausge-
lastet sind, sieht die Realität oft anders 
aus.  
D as F ot oat el i er Sei del ,  das di e f ot o-
grafische Geschichte der Region doku-
mentiert, befindet sich auch 20 Jahre 
nach seiner Eröffnung noch immer 
abseits der Haupttouristenströme. 
Das Böhmerwaldmuseum Wien liegt 
nahe dem bekannten Stadtpark und 
somit ganz in der Nähe der Innenstadt, 
sei n P ot enz i al  i st  aber noc h  ungenut z t .  
D as P roj ek t  v ersuc h t  dah er,  ei ne neue 
Generation von Reisenden anzuspre-
c h en,  di e m eh r al s nur di e k l assi sc h en 
Seh ensw ü rdi gk ei t en suc h en.

Die Geschichten verlorener 
Landschaften
Eine der Hauptmotivationen des 
P roj ek t s i st  es,  das Sc h i c k sal  der 
tschechisch- und deutschsprachigen 
B ew oh ner des B ö h m erw al des z u 
vermitteln, deren gemeinsames Leben 
nach dem Zweiten Weltkrieg drama-
tisch unterbrochen wurde. 
Die Nachkommen der vertriebenen 
deutschsprachigen Bevölkerung 
suchen heute oft nach den Wurzeln 
i h rer V orf ah ren und besuc h en dabei  
Orte, die sonst unbeachtet geblieben 
w är en.  
Das Projekt fördert so auf sanfte Weise 
den k ul t urel l en D i al og und di e V ersö h -
nung,  di e durc h  das I nt eresse an der 
gem ei nsam en G esc h i c h t e z ust ande 
k om m en.

Das Projektteam im Fotoatelier Seidel, 10. September 2025Fotoentwicklung in der Dunkelkammer
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Digitalisierung als Tor zur 
Vergangenheit
Eines der wichtigsten Ergebnisse 
des P roj ek t s w i rd ei ne um f angrei c h e 
Online-Datenbank mit historischen 
Fotografien sein, die in zwei Sprachen 
verfügbar ist und den Nutzerinnen 
und Nutzern eine moderne und leicht 
zu bedienende Oberfläche bietet. Sie 
wird neu digitalisierte Negative aus 
dem  A rc h i v  des F ot oat el i ers Sei del  ( c a.  
28 . 000) ,  P ost k art en aus der Sam m l ung 
v on R ei nh ol d F i nk  ( c a.  28 . 000)  und 
M at eri al i en aus dem  B ö h m erw al dm u-
seum in Wien enthalten. Diese Daten-
bank  w i rd F orsc h ern und F orsc h eri n-
nen,  St udi erenden,  P äd agogen und 
P äd agogi nnen und al l en,  di e si c h  f ü r 
di e regi onal e G esc h i c h t e i nt eressi e-
ren,  z ur V erf ü gung st eh en.

Orte, die zum Leben erweckt 
werden
I n di esem  P roj ek t  geh t  es ni c h t  nur um  
Digitalisierung. Auch eine Wanderaus-
st el l ung m i t  rei c h er B ebi l derung w i rd 

al l en z ur V erf ü gung st eh en,  di e si c h  f ü r 
das L eben i m  B ö h m erw al d i n der Z ei t  
v on J osef  Sei del  i nt eressi eren.  E i nz i g-
artig wird auch die Ausstellung von 
Stereo-Fotografien mittels 3D Projek-
toren sein. Weiters werden mehr 
al s 4 0 bi sh er noc h  ni c h t  bearbei t et e 
F ot oal ben di gi t al i si ert  und i n D auer-
ausst el l ungen gez ei gt .  A l s w ei t erer 
Projektbestandteil werden zweispra-
chige Spezialausgaben der Zeitschrift 
„ D er B ö h m erw al d“  daz u bei t ragen,  
di e P roj ek t ergebni sse bek annt  z u 
m ac h en.

Ein Weg zu Bildung und 
Verständnis
D as P roj ek t  ri c h t et  si c h  auc h  an Sc h u-
l en und B i l dungsei nri c h t ungen,  f ü r di e 
E x k ursi onen,  F ü h rungen und B i l dungs-
programme zur Geschichte der Foto-
grafie, zum kulturellen Gedächtnis und 
z um  Z usam m enl eben der t sc h ec h i sc h -  
und deutschsprachigen Bevölkerung 
i m  B ö h m erw al d angebot en w erden.  
K i ndern und E rw ac h senen w i rd so 
durch authentisches Bildmaterial ein 

tieferes Verständnis historischer Ereig-
nisse vermittelt.

Eine Brücke zwischen 
Generationen und Ländern
D i eses t sc h ec h i sc h - ö st errei c h i sc h e 
P roj ek t  bi l det  ei ne B rü c k e z w i sc h en 
Generationen, Ländern und Kultu -
ren.  E s l äs st  v erl orene E ri nnerungen 
wieder aufleben, verbindet die 
V ergangenh ei t  m i t  der G egenw art  und 
gibt Hoffnung für die Zukunft. Es geht 
ni c h t  nur darum ,  di e B esuc h erz ah l en 
z w ei er M useen z u st ei gern.  E s geh t  
um eine tiefgreifende Veränderung 
des B ew usst sei ns f ü r di e gem ei nsam e 
Geschichte, die Landschaft und die 
Menschen, die sie geprägt haben.
D as P roj ek t  z ei gt  som i t ,  dass f ü r 
das K ennenl ernen ei n B l i c k  i n di e 
M useum sv i t ri nen ni c h t  ausrei c h t ,  
sondern dass es si c h  dabei  v i el m eh r 
um  ei ne R ei se z u G esc h i c h t en h andel t ,  
di e darauf  w art en,  w i ederent dec k t  
z u w erden.  U nd der B ö h m erw al d i st  
in dieser Geschichte ein stiller, aber 
st ark er B egl ei t er.

Das Projektteam, aufgenommen im Fotoatelier Seidel im September 2025
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Fällt der Name „Böhmerwald“, 
denken viele an tiefe Wälder, 

Bergpanoramen und ruhige Dörfer. 
Aber dieses Bild ist nicht vollständig 
– ein Teil davon verschwand mit der 
Vertreibung der deutschen Bevölke-
rung nach 1945. Für viele ehemalige 
Bewohnerinnen und Bewohner des 
Böhmerwaldes wurde die Rückkehr 
immer auch zu einer Pilgerreise in 
die Vergangenheit. Einer derjenigen, 
die regelmäßig in den Böhmerwald 
zurückkehrten, war Reinhold Fink. 
Seine faszinierende Sammlung konnte 
nun dank des Interreg-Projekts vom 
Museum Fotoatelier Seidel in Zusam-
menarbeit mit dem Böhmerwaldmu-
seum Wien erworben werden.
Reinhold Fink hat familiäre Wurzeln in 
Böhmerwald, väterlicherseits in Lang-
enbruck (Olšina) und mütterlicherseits 
in Scharfberg (Ostrá Hora). Er wurde 
zwar nicht im Böhmerwald geboren, 
fühlte sich dieser Region jedoch seit 
seiner Kindheit tief verbunden – ange-
fangen bei den Ferienlagern unterhalb 
des Dreisesselbergs über seine Mitwir-
kung an den Sing- und Spielscharen 
des Deutschen Böhmerwaldbundes 
bis hin zu jenem denkwürdigen Tag 
auf einem Stuttgarter Flohmarkt, an 
dem er seine erste Postkarte aus dem 
Böhmerwald entdeckte. Aus reiner 
Neugierde entstand eine lebenslange 
Sammelleidenschaft.
Alte Postkarten sind nicht nur Bilder, 
sondern auch historische Dokumente. 
So wurde Reinhold Fink zum Autor 
einer Reihe von Publikationen über 
verschwundene Ortschaften und 
die Kultur des alten Böhmerwaldes, 
in denen er historische Fakten mit 
einzigartigem Bildmaterial verband. 
Seine Bücher – von „Gruß aus dem 
Böhmerwald“ bis hin zu umfangrei-
chen Monografien über den Schrift-
steller Hans Watzlik – gehören heute 
zu den grundlegenden Quellen für die 
Erforschung dieser Region.
Ein Schatz, versteckt in 126 Ordnern
Die Sammlung von Reinhold Fink gilt 
als die umfangreichste Sammlung 

historischer Postkarten des alten 
Böhmerwaldes. Sie umfasst etwa 
28.000 Originale aus der Zeit zwischen 
1880 bis 1949, die in 126 Ordnern 
aufbewahrt sind, jede Karte in einer 
eigenen Archivhülle, die vor Beschädi-
gungen schützt.

Die thematische Bandbreite der 
Sammlung ist beeindruckend: von 
topografischen Aufnahmen von Städ-
ten, Dörfern, Bergen und Seen über 
die ersten Farbfotos von Josef Seidel 
aus dem Jahr 1910, Panoramakarten 
und Kunstkarten bis hin zu Postkarten, 

Reinhold Fink – ein Bewahrer des alten 
Böhmerwaldes

Bücher von Reinhold Fink und Hans Watzlik

Reinhold und Elfriede Fink im 
Fotoatelier Seidel, 2024

Hans und Lina Watzlik, über 
diesen Schriftsteller hat 
Reinhold Fink eine zweibändige 
Monographie publiziert
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die das kulturelle Leben dokumentie-
ren – Gesangsvereine, Radsportver-
eine, Feuerwehrleute oder die studen-
tische Vereinigung „Schlaraffia“. Auch 
Sammlerkuriositäten wie Postkarten 
aus Holz, „Mondscheinkarten”-Karten 
oder Karten mit Lied- und Gedichtmo-
tiven fehlen nicht.
Die Sammlung ist gleichzeitig eine 
wertvolle Quelle für die Kartierung 
verschwundener Ortschaften. Rein-
hold Fink hielt die Orte genau fest, 
in denen als die Hälfte der Häuser 
zerstört wurde und dokumentierte 
die Veränderungen im Laufe der Zeit. 
Er wusste, dass die Erhaltung dieser 
Bilder nicht nur aus geschichtlichem 
Interesse wichtig ist, sondern auch 
der Überwindung der schmerzhaften 
Erfahrung der Vertreibung dient. 
Er fasste seine Herangehensweise 
mit einem Zitat von Adalbert Stifter 
zusammen: „Hass und Zank hegen 
oder erwidern, ist Schwäche – sie 
übersehen und mit Liebe zurückzah-
len, ist Stärke.“

Neues Leben für alte Bilder
Der Erwerb der Fink-Sammlung bedeu-
tet für das Museum Fotoatelier Seidel 
in Český Krumlov (Böhmisch Krumau) 
und das Böhmerwaldmuseum in Wien 
einen großen Schritt nach vorne. Die 
Postkarten werden in den kommen-
den Jahren fachgerecht digitalisiert, 
mit zweisprachigen Beschriftungen 
versehen und in der Online-Fotoda-
tenbank fotobanka.seidel.cz zugäng-
lich gemacht.
Das Projekt sieht auch vor, dass 
Teile der Sammlung „auf Reisen“ 
gehen – es werden mobile Ausstel-
lungen in Tschechien und Österreich 
vorbereitet, die die Geschichten der 
Menschen, Orte und Ereignisse, die 
auf diesen Karten festgehalten sind, 
näherbringen sollen. Es geht dabei 
aber nicht nur um die Ästhetik. Jede 
Postkarte ist auch ein kleines Fenster 
in eine Welt, die es heute nicht mehr 
gibt – und die ohne die Begeisterung 
und Hartnäckigkeit von Reinhold Fink 
für immer in Vergessenheit geraten 
wäre.

Reinhold Fink im Fotoatelier Seidel im Jahre 2025

Franz Seidel und Reinhold Fink im August 1989 (Foto: Elfriede Fink)
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Auch Ihr Ururgroßvater könnte in der Seidel-Datenbank zu � nden sein 

 Ein Schatz aus dem Böhmerwald ist online und 
wächst stetig weiter

Das Museum Fotoatelier Seidel 
in Český Krumlov (Böhmisch 

Krumau) ist nicht nur ein bezaubern-
des Baudenkmal mit einer Hommage 
an die Pioniere der Fotografi e, 
sondern auch ein digitales Archiv, das 
Vergangenheit und Gegenwart mitei-
nander verbindet. Hier entsteht eine 
der umfassendsten Fotodatenbanken 
in ganz Mitt eleuropa. Dank der sorg-
fälti gen Digitalisierung der Aufnah-
men von Josef und Franz Seidel ist es 
heute möglich, einen Einblick in das 
Leben der Menschen, Städte, Dörfer 
und Landschaft en des Böhmerwal-
des und des Böhmerwaldvorlandes 
zu gewinnen, so wie es vor mehr als 
hundert Jahren von den Objekti ven 
eingefangen wurde.
Und was noch wichti ger ist: Ein immer 
größerer Teil dieses einzigarti gen 
E rbes i st  onl i ne f ü r j ederm ann z ugän g-
l i c h .  V i el l ei c h t  auc h  f ü r Si e.

Das digitalisierte Gedächtnis 
einer Region: mehr als nur alte 
Fotos
J osef  Sei del ,  z w ei f el l os ei ner der 
bedeut endst en F ot ograf en sei ner Z ei t ,  
h at  den B ö h m erw al d und sei ne U m ge-
bung i n auß ergew ö h nl i c h er T i ef e und 
Breite festgehalten. Seine Fotografi en 
sind nicht nur ästheti sche Darstel-
lungen der Landschaft , sondern eine 
B i l dc h roni k  des L ebens i m  G renz gebi et  
v on B ö h m en,  B ay ern und Ö st errei c h .  
D i e A uf nah m en v om  E nde des 1 9 .  
bis zur Mitt e des 20. Jahrhunderts 
dokumenti eren den Alltag, Feste und 
das Arbeitsleben, sie portraiti eren 
Familien und zeigen Landschaft sver-
än derungen,  h i st ori sc h e A rc h i t ek t ur 
und Orte, die heute nicht mehr auf der 
Landkarte zu fi nden sind.
Dank der außergewöhnlich sorgfälti gen 
Archivierung und der systemati schen 

A rbei t  der Sei dl - F ot ograf en ent st and 
ei ne um f angrei c h e Sam m l ung v on 
Negati ven und Glasplatt en – mehr als 
1 4 0. 000 A uf nah m en.  D i eser Sc h at z  l ag 
bi s v or k urz em  h i nt er den M auern des 
A t el i ers v erborgen.  D as h at  si c h  m i t  
der D i gi t al i si erung geän dert ,  di e i n den 
l et z t en J ah ren i m  R ah m en des P roj ek t s 
„ D at enbank  der gem ei nsam en 
G esc h i c h t e des B ö h m erw al des und 
des Bayerischen Waldes” stattf  and. 
D i eses P roj ek t  w urde v on der E uro-
päischen Union aus dem Programm 
f ü r grenz ü bersc h rei t ende Z usam m en-
arbeit „Ziel 3 Tschechische Republik 
– Freistaat Bayern“ unterstützt.
Das Ergebnis ist eine Online-Foto-
datenbank, die der Öff entlichkeit 
T ausende v on B i l dern z ur V erf ü gung 
st el l t .  J eder k ann v on ü beral l  aus dari n 
suchen. Oft  fi nden die Menschen 
h i er P ort rä t s i h rer V orf ah ren,  i h re 
H äu ser und D ö rf er oder V erw andt e,  
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w i e si e bei  der t äg l i c h en A rbei t ,  auf  
ei nem  J ah rm ark t  oder auf  ei nem  
F l uss auf genom m en w urden.  A uc h  
vergessene Charakteristi ka heute 
v ersc h w undener D ö rf er und L ebens-
w ei sen t auc h en h i er auf .
D i e F ot odat enbank  i st  som i t  ni c h t  
nur ei n A rc h i v  gew orden.  Si e i st  
z u ei nem  l ebendi gen T ei l  der E ri n-
nerung der R egi on und z u ei nem  
sensi bl en Z eugni s der gem ei nsa-
men Geschichte dreier Völker – der 
T sc h ec h en,  D eut sc h en und Ö st er-
reicher – geworden.

Neue Phase der 
Digitalisierung: die letzten 
40.000 Bilder
A uc h  w enn berei t s Z eh nt ausende 
von Negati ven und Glasplatt en digi-
t al i si ert  w urden,  i st  di e A rbei t  noc h  
l ange ni c h t  beendet .  I m  J ah r 2025 
begi nnt  di e näc h st e P h ase der D i gi -
t al i si erung i m  R ah m en ei nes neuen 
internati onalen Projekts, das aus 
dem Interreg-Programm fi nanziert 
w i rd und si c h  auf  di e v erbl ei benden 
rund 4 0. 000 B i l der k onz ent ri ert .  
D am i t  geh t  di e D i gi t al i si erung i n 
di e l et z t e P h ase und di e D at enbank  
wird dadurch noch reichhalti ger und 
w ert v ol l er.
D i ese neue P h ase der D i gi t al i si e-
rung i st  ni c h t  nur ei ne t ec h ni sc h e,  
sondern auch eine wissenschaft li-
c h e und k ul t urel l e H erausf orderung.  
J ede A uf nah m e best eh t  näm l i c h  
nicht nur aus dem Bild – oft  sind 
Name und Adresse der abgebilde-
ten Person vorhanden, eine Noti z zu 
ei nem  E rei gni s oder den U m st än den 
der E nt st eh ung,  m anc h m al  ei ne 
Quitt ung. Diese Datensammlung 
m ac h t  di e D at enbank  v on Sei del s 
Werk zu einer unschätzbaren Quelle 
f ü r H i st ori k er,  G eneal ogen,  M useen,  
aber auch für alle, die ihre Wurzeln 
suc h en oder si c h  f ü r di e G esc h i c h t e 
des B ö h m erw al des i nt eressi eren.
D i e D i gi t al i si erung gew äh rl ei st et  
auch eine dauerhaft e Erhaltung 
der Originale, die naturgemäß mit 
der Z ei t  an Q ual i t ä t  v erl i eren.  D er 
sensi bl e U m gang m i t  di esen Z ei t -
dok um ent en,  unt er V erw endung 
m oderner T ec h nol ogi en oh ne 
Beeinträchti gung der ursprüng-
lichen Authenti zität, ist eines der 

Hauptziele des Projekts, das auch 
künft igen Generati onen dienen soll.
Gleichzeiti g wird die Datenbank tech-
ni sc h  auf  den l et z t en St and gebrac h t  
und um neue Funkti onen erweitert, 
wie eine einfachere Suche nach Orten, 
T h em enberei c h en oder dem  E nt st e-
h ungsdat um .  So k ann auc h  ei n L ai e 
m i t  w eni gen K l i c k s bi sh er unbek annt e 
Bilder des alten Böhmerwaldes fi nden 
und gleichzeiti g eine persönliche 
Verbindung zu dieser einzigarti gen 
V ergangenh ei t  h erst el l en.
D as M useum  F ot oat el i er Sei del  
bew ah rt  m i t  sei ner di gi t al en D at en-
bank  ni c h t  nur di e E ri nnerung an 
ei ne l än gst  v ergangene Ä ra der F ot o-
grafi e. Es baut eine Brücke zwischen 
den Generati onen, ermöglicht einen 
k ul t urel l en D i al og und das bessere 
Verständnis der Identi tät einer Region, 
di e so v i el e V erän derungen erl ebt  h at .  
D ank  der A rbei t  des M useum st eam s 
und der Unterstützung internati onaler 
P art ner erh al t en w i r den Sc h l ü ssel  

z u unserer ei genen V ergangen-
heit – unabhängig davon, ob wir 
aus Krumau, Wien, Passau oder 
Prachati tz stammen.
So kann jeder Nutzer die Website des 
Museums aufrufen, den Nachnamen 
seiner Großmutt er oder den Namen 
des D orf es,  i n dem  sei ne G roß el t ern 
auf gew ac h sen si nd,  ei ngeben und 
i nnerh al b w eni ger A ugenbl i c k e ei n 
B i l d seh en,  das J ah rz eh nt e ü ber-
dauert  h at .  D as F ot o i st  ni c h t  nur 
di e B egegnung m i t  ei nem  G esi c h t ,  
sondern m i t  ei ner dah i nt er l i egenden 
G esc h i c h t e.  U nd genau dari n l i egt  
die größte Kraft  von Seidls Arbeit – 
i n B i l dern,  di e z um  L eben erw ec k t  
w erden,  sobal d j em and si e erneut  
bet rac h t et .
Probieren Sie es selbst aus! Vielleicht 
st el l en Si e f est ,  dass ei n St ü c k  I h rer 
G esc h i c h t e sc h on l ange auf  ei ner 
dieser Glasplatt en schlummert und 
darauf  w art et ,  v on I h nen ent dec k t  z u 
werden!

Anton Schmied mit seiner Familie, er war der Turmwächter auf dem Berg 
Schöninger bei Krumau
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Echos der Glasbläserkunst im alten Böhmerwald
Das Eleonorenhainer Glas und historische Aufnahmen aus dem Fotoatelier Seidel

Im Fotoatelier Seidel in Český 
Krumlov (Böhmisch Krumau) ist 

eine einzigartige Sammlung zeit-
genössischer Aufnahmen aus der 
Region Böhmerwald erhalten geblie-
ben, die wir Josef und Franz Seidel 
zu verdanken haben. Es handelt sich 
dabei vor allem um Fotos von Land-
schaften, Dörfern, Festen, aber auch 
von Menschen.
Unter diesen Aufnahmen befinden sich 
auch Porträtfotos, auf denen verschie-
dene grö ß ere und k l ei ne G l asv asen 
als Dekoration verwendet wurden. 
So w erden auf  di esen F ot os auc h  di e 
P roduk t e der v i el en G l asm anuf ak t u-
ren im Böhmerwald dokumentiert. 

Ebenso finden wir Fotos von Muster-
k am m ern,  di e ei ne R ei h e v on G l as-
produkten zeigen, darunter verschie-
dene V asen,  Sc h al en,  T af el auf sä t z e,  
geschliffene Tabletts, Untersetzer und 
manchmal auch Glaslampen usw. 
D a bei  den m ei st en di eser F ot os di e 
Ortsangabe fehlt und nur das Entste-
h ungsdat um  und gegebenenf al l s der 
Auftraggeber angegeben sind, war 
es i nt eressant ,  di ese A uf nah m en m i t  
bekannten Katalogblättern und Glas-
objekten der damaligen Glashütte zu 
v ergl ei c h en und so di esen al t en F ot os 
in gewisser Weise einen neuen Aspekt 
h i nz uz uf ü gen,  i h ren I nh al t  det ai l l i ert er 
zu interpretieren und diesem somit 

Familie Niegl, Hüblern (Houžná) 
Nr. 38, Foto Josef oder Franz 
Seidel, 14.6.1931 

größere Aussagekraft zu verleihen. 
Da die Geschichte der Glashütte in 
L enora ( E l eonorenh ai n)  und al l es,  w as 
m i t  L enora z u t un h at ,  m ei n l ebens-
l anges H obby  i st ,  h abe i c h  v ersuc h t ,  
di e G esc h i c h t e ei ner k l ei nen A usw ah l  
di eser F ot os z u k l är en und di e F ot os 
mit erhaltenen Glasprodukten aus 
ei ner P ri v at sam m l ung z u v ergl ei c h en.
Wenn wir davon ausgehen, dass Josef 
und F ranz  Sei del  i n E l eonorenh ai n 
und i n der G l asf abri k  w i ederh ol t  
fotografiert haben, dann ist es sehr 
w ah rsc h ei nl i c h ,  dass si e ei ni ge der 
dortigen Produkte mit nach Krumau 
genom m en h aben.  Si e nut z t en si e 
ni c h t  nur f ü r den ei genen B edarf  und 
zur privaten Verwendung, sondern 
auch meisterhaft als Dekoration für 
Porträtfotografien in ihrem Atelier.
D i e ei nz el nen A uf nah m en aus dem  
Sei del - St udi o,  di e das E l eonorenh ai -
ner Glas dokumentieren, lassen sich in 
m eh rere K at egori en ei nt ei l en.  
Die erste Kategorie sind Porträtfotos, 
bei denen Glas als Dekoration bei den 
A uf nah m en v on P ersonen oder k l ei -
nen Gruppen verwendet wird.
D i e V ase auf  dem  T i sc h  l i nk s i st  ei n 
Produkt der Glashütte Wilhelm Kralik 
Soh n i n E l eonorenh ai n und w urde 
z w i sc h en 1 9 20 und 1 9 25 erz eugt .  
Diese Art von Vasen mit geschliffenem 
D ek or w urde m ei st  aus k l arem  G l as 
h ergest el l t ,  das m i t  k obal t bl auem  
oder rubi nrot em  G l as ü berz ogen w ar.  
Sel t ener bi s seh r sel t en w aren di e 
Varianten in Grün oder Violett. Ein 
weiteres Merkmal waren geschliffene 
L än gsbordü ren am  Soc k el  und am  
R and.  D i e V asen w aren m i t  orna-
mentalen Schliffmustern in Form von 
Zweigen, Ranken mit kleinen Blättern 
usw .  v erz i ert .
In einem Ausschnitt aus einem Katalog-
blatt aus dem Jahr 1925, das Sie 
auf der Seite 15 unten finden, sind 
v ersc h i edene A usf ü h rungen di eser 
V asen und daneben i h re t at säc h l i c h e 
A usf ü h rung z u seh en.
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Zwei Vasen mit Dekor 7306/A, kobaltblaues Glas mit 
geschli� enem Dekor mit Straußen und Elefanten

Ausschnitt aus dem Katalogblatt der Glasfabrik  
Wilhelm Kralik Sohn, Eleonorenhain, um 1920

In der Mitte Glasmeister Franz Schröder (d´Weschtra), rechts sein Sohn Franz. Foto Josef Seidel, nach 1925
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Als Dekoration für die nachfolgenden 
F ot os w urde i n bei den F äl l en ei ne 
Vase aus der Produktion der Glasma-
nufaktur Wilhelm Kralik Sohn, Eleo -
norenhain, verwendet. Produktion 

Vase „Sea Urchin” in Jugendstil-
Montage, Höhe 26 cm. Die Form 
der Vase ist identisch mit der Vase 
auf den Seidel-Fotos

Springer Franz, Probolten Nr. 2, 
Foto Josef Seidel, 17.9.1922

Salzer Šimon, Brlohy, 
Foto Josef Seidel, 3.9.1922

z w i sc h en 1 9 00 und 1 9 05.  G rü nes G l as,  
R el i ef dek or „ Sea U rc h i n“  ( „ Seei gel “ ) ,  
silber-blau-violette Iris. Diese Gläser 
w urden i n v ersc h i edenen F orm en 
und Größen hergestellt und oft mit 

Jugendstil-Montagen aus Metall, aber 
auc h  aus Si l ber v erz i ert .  D i e V ase auf  
dem  F ot o aus dem  F ot ost udi o Sei del  
ist mit einer Jugendstil-Montage aus 
Metall mit floralem Dekor verziert.

Eiförmige Vase „Sea Urchin“ mit 
fün�ach durchbrochenem Hals auf 
drei Füßen, Höhe 15 cm

Vase „Sea Urchin“ ohne Montage, 
Höhe 21 cm
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Schneider Rosa, Foto Josef Seidel, 21.5.1911 Frau Böhm, Foto Josef Seidel, 18.4.1911

Typische Beispiele für Vasen aus der Produktion der Glashütte Wilhelm Kralik Sohn, Eleonorenhain, nach 1900. 
Foto Josef Seidel, ohne Datum

D i e z w ei t e K at egori e v on G l asauf nah -
m en aus dem  A t el i er Sei del  si nd F ot os,  
die gezielt bestimmte Glasprodukte 

aus der Glashütte in Eleonorenhain 
z ei gen,  ent w eder ei nz el n oder i n 
Gruppen. Die folgenden Aufnahmen 

Als Dekoration wurde in beiden Fällen 
eine Vase aus der Produktion der Glas-
manufaktur Wilhelm Kralik Sohn, Eleo -
norenhain, verwendet. Produktion 
um  1 9 00 bi s 1 9 1 0.  F arbl oses G l as,  m i t  
floralem Dekor, Blüten aus grünem, 

rosa, cremefarbenem und violettem 
Glas, irisierend. Sehr häufig wurden 
die Vasen auch mit Fruchtmotiven 
(Äpfel, Weintrauben, Pflaumen usw.) 
v erz i ert .  D i ese G l äs er w aren nac h  
1900 eines der wichtigsten Produkte 

der Glashütte in Eleonorenhain 
und w urden i n groß en M engen und 
v ersc h i edenen G rö ß en h ergest el l t .  
Si e w aren v or al l em  f ü r den ausl än -
di sc h en M ark t  ( E ngl and,  F rank rei c h ,  
Italien, USA usw.) bestimmt.

dokumentieren zeitgenössische Glä-
ser, deren Herkunft aus Eleonorenhain 
eindeutig nachgewiesen ist.
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Ein Ausschnitt aus dem Katalogblatt der Glasmanufaktur Wilhelm Kralik Sohn k. k. Priv. Glasfabriken 
Eleonorenhain und Ernstbrunn aus dem Jahr 1905 zeigt einige Typen dieser  Tafelaufsätze, einschließlich ihrer 
Katalognummern.

Dieses Foto von Josef Seidel (nach 1920) zeigt einen Blick in das Musterzimmer der Glasfabrik Wilhelm Kralik Sohn, Eleo -
norenhain. Auf dem unteren Regal befinden sich Beispiele für sogenannte Tafelaufsätze, die in der Glashütte nach 1900 
h ergest el l t  w urden.  D i ese T af el auf sä t z e w aren m ei st  m i t  ei n bi s v i er sei t l i c h en B l ü t en und ei ner z ent ral en B l ü t e v erz i ert .  Si e 
dienten als luxuriöse Tischdekoration. 

Musterzimmer der Glasfabrik, Foto Josef Seidel nach 1920.
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Das linke Bild zeigt einen Tafelaufsatz mit der Nummer 2674/2 (Ausschnitt aus dem Katalogblatt der Glasfabrik 
Wilhelm Kralik Sohn k. k. Priv. Glasfabriken Eleonorenhain und Ernstbrunn aus dem Jahr 1905).
In der Mitte ist die tatsächliche Ausführung des Glastafelaufsatzes abgebildet.
Rechts ein weiterer Typ eines Glasaufsatzes mit einer zentralen Säule und einer Frucht in Form einer Erdbeere. 

Auf dem mittleren Regal  (Foto „Musterzimmer“ oben auf Seite 18)  stehen röhrenförmige Vasen, die als „Astvasen” 
bezeichnet werden (dritte bis siebte Vase von links). Diese Vasen mit aufgesetzten Blumen wurden nach 1900 in den 
unterschiedlichsten Formen und Größen hergestellt, sehr oft war ihre Oberfläche auch mit Reliefstacheln verziert. Als 
Vorlagen für die Blumenapplikationen dienten häufig Lilien Kalanchoen, Stiefmütterchen oder Tulpen. 
Unten einige Beispiele von Astvasen aus einer Privatsammlung. Die aufgebrachten Motive in Form von Blütenstielen mit 
Knospen, Lilienblüten und anderen Blumen gipfeln in der meisterhaften Darstellung einer Seerosenblüte. Diese ähnelt 
mit ihrer Farbigkeit, ihrer detailreichen Ausführung und der Zartheit ihrer Blütenblätter ihrem realen Vorbild, das einst im 
T ei c h  des Sc h l osses E l eonorenh ai n bl ü h t e.  E i ne um f angrei c h e Sam m l ung v on V asen di eser A rt  i st  i n der G l asausst el l ung i m  
Museum in Lenora oder im Böhmerwald-Museum in Kašperské Hory (Bergreichenstein) zu sehen.

Diese Astvasen wurden vor allem für den ausländischen Markt bestimmt und wurden in großen Mengen vor 
allem nach England und in die Vereinigten Staaten exportiert, wo sie auf Auktionen auch heute noch manchmal 
versteigert werden
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Nach dem Jahre 1922 kam für Eleo -
norenh ai n ei ne bl ü h ende Z ei t .  D as 
alte Wirtshaus wurde umgebaut, für 

die Beamten der Glashütte wurde das 
B eam t enh aus gebaut ,  f ü r di e A rbei t er 
das „ B i enenh aus“  und auc h  Si egf ri ed 

Nach 1923 baute Siegfried Kralik von Meyrswalden in Eleonorenhain seine eigene „Villa” im Heimatstil nach 
einem Entwurf des Wiener Architekten Arthur Percival Faber. Heute be�ndet sich dort ein Kindergarten.
Foto Josef Seidel, nach 1925.

K ral i k  h at  f ü r si c h  und sei ne F am i l i e 
ei ne neue V i l l a erbauen l assen.

Drei Vasen mit handgefertigten 
Dekorationen in Form von Früchten

Vase mit Blumendekor Vase mit dicht aufgebrachtem 
Disteldekor, Ausführung „Martelle“
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Geätzte Lampe aus der Produktion 
der Glasfabrik Wilhelm Kralik Sohn, 
Eleonorenhain. Das Besondere an 
einigen Lampen war, dass sie zwei 
Glühbirnen hatten, von denen 
eine zum Lampenschirm und die 
andere zum Lampenfuß gerichtet 
war. Dadurch wurde ein au� älliger 
Lichte� ekt erzielt. Diese Lampen 
sind mit der geätzten Signatur 
„D´Aurys“ versehen.

Die dritt e Kategorie bilden Innenauf-
nah m en,  di e i n der R egel  am  j ew ei l i gen 
Wohnort von Seidels Kunden aufge-
nom m en w urden und auf  denen G l as 
als Dekorati on von Wohnräumen und 
t ei l w ei se auc h  al s M obi l i ar v erw endet  
w i rd.  D as F ot o z ei gt  das Sc h l af z i m m er 
v on Si egf ri ed K ral i k  v on M ey rsw al den 
im „Neuen Herrenhaus“ (heute das 
G ebäu de der G em ei ndev erw al t ung)  
i n E l eonorenh ai n.  I n di esem  H aus 
l ebt e ni c h t  nur der M i t ei gent ü m er 
der G l asf abri k  Si egf ri ed K ral i k  v on 
M ey rsw al den m i t  sei ner F rau,  sondern 
auc h  der ö rt l i c h e A rz t  D r.  Sc h uh .  
Interessant sind die beiden Lampen 
auf dem Nachtti  sch neben dem Bett . 
Es handelt sich um Lampen aus der 
Produkti on von Wilhelm Kralik Sohn, 
E l eonorenh ai n,  aus geä t z t em  G l as,  
di e nac h  1 9 20 v or al l em  f ü r den f ran-
z ö si sc h en M ark t  h ergest el l t  w urden.  
Diese Lampen wurden in begrenzter 
St ü c k z ah l  h ergest el l t  und si nd äu ß erst  
sel t en.  Si e t auc h en nur seh r sel t en auf  
dem  K unst m ark t  auf  und erz i el en seh r 
h oh e P rei se.

Schlafzimmer von Siegfried Kralik von Meyrswalden im Neuen Herrenhaus. Foto Josef Seidel, vor 1923

Im Archiv des Ateliers Seidel in Český 
Krumlov befi ndet sich eine größere 
A nz ah l  bi sh er ni c h t  k at al ogi si ert er 
Glasnegati ve, die bislang nicht eindeu-
ti g einzelnen Glasfabriken im Böhmer-
w al d z ugeordnet  w erden k onnt en.  D er 
vorliegende Arti kel ist nur ein erster 
Versuch einer ti efgehenden Inter-
pretati on dieser absolut einzigarti gen 
Sammlung. Neben der Dokumentati on 
der damaligen Glasprodukti on im 
B ö h m erw al d sol l  F orsc h ern und G l as-
sam m l ern di e Z uordnung der ei nz el -
nen Glasobjekte zu besti mmten Glas-
hütt en erleichtert werden. Oft mals ist 
auc h  ei ne P räz i si erung der K at al og-
num m ern und m anc h m al  sogar der 
D ek orbez ei c h nungen m ö gl i c h ,  di e f ü r 
j eden Sam m l er v on grundl egender 
B edeut ung i st .  
I n der D at enbank  des F ot oat el i ers 
Seidel befi nden sich sehr viele Fotos, 
di e E l eonorenh ai n und sei ne U m ge-
bung,  v ersc h i edene F est e,  aber auc h  
einzelne Personen zeigen. Darin fi nden 
Si e v i el l ei c h t  auc h  I h re V orf ah ren aus 
E l eonorenh ai n.  

Lubomír Šmrha, Eleonorenhain 
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Johann Peter erblickte am 23. 
Februar 1858 in Buchwald (Bučina) 

das Licht der Welt. Buchwald war 
die höchst gelegene Ortschaft  im 
Böhmerwald und wurde als „Perle 
des Böhmerwalds“ bezeichnet. Es lag 
in unmitt elbarer Nähe der Moldau-
quelle. Johann Peter wurde in eine 
gebildete Familie des Dorfrichters 
hineingeboren. Der erste gewählte 
Dorfrichter von Buchwald war sein 
Urgroßvater Adalbert, gefolgt von 
seinem Großvater Josef, sein Vater 
Franz bekleidete dann das Amt des 
Gemeindevorstehers, da das Amt des 
Dorfrichters 1848 abgeschafft   wurde. 
Als einer von wenigen seiner Gene-
rati on erlangte er eine höhere Schul-
bildung, nach dem Abitur und dem 
Abschluss der Lehrerbildungsanstalt 
in Budweis (České Budějovice) wurde 
er Volksschullehrer und begann bald 
seine ersten Gedichte und literari-
schen Texte zu schreiben.

Der alte Böhmerwald in Wort und Bild 

 Johann Peter und Josef Seidel

Gisela und Johann Peter mit Sohn Josef und Elisabeth Seidel mit 
Kindern

Böhmisch Krummau auf einer Ansichtskarte des Verlags Josef Seidel
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Im Jahr 1886 veröff entlichte er sein 
erst es B uc h  ü ber den B ö h m erw al d 
und über die Bräuche und Sitt en 
sei ner B ev ö l k erung.  E i ne R ei h e v on 
T ex t en J oh ann P et ers ersc h i en auc h  i n 
der Zeitschrift  „Der Böhmerwald“, die 
er zwischen 1899 und 1907 neun Jahre 
lang herausgab. Peter war ein produk-
ti ver Autor, der im Laufe seines Lebens 
i nsgesam t  23  B ü c h er sc h ri eb.  D as 
w oh l  best e i st  sei n B uc h  m i t  E ri nne-
rungen an sei ne K i ndh ei t  i n B uc h w al d,  
„ D er R i c h t erbub,  ei n H ei m at buc h  aus 
ei gener J ugend“ ,  ersc h i enen 1 9 1 4 .  
Sei nen L ebensabend v erbrac h t e er 
mit seiner Frau Gisela in Winterberg 
(Vimperk), wo der berühmte Verleger 
J oh ann St ei nbrener f ü r i h n di e V i l l a 
„ A bendf ri eden“  erri c h t en l i eß .  H i er 
st arb er am  1 4 .  F ebruar 1 9 3 5 i m  A l t er 
von 77 Jahren.
Zunächst war er nur zugezogen, später 
j edoc h  aus ei gener Ü berz eugung ei n 
B ew oh ner des B ö h m erw al ds:  J osef  
Seidel wurde am 2. Oktober 1859 in 
Hasel (Líska) in Nordböhmen geboren. 
E r absol v i ert e z unäc h st  ei ne A usbi l -
dung zum Glasmaler. Seine zukünft ige 
B eruf ung und A usbi l dung ergän z t e er 
buc h st äb l i c h  „ nebenbei “ ,  al s er m i t  
l eeren T asc h en und l eerem  M agen 
w ä h rend sei ner L eh rj ah re durc h  di e 
ö st errei c h i sc h - ungari sc h e M onarc h i e 

wanderte – erst dann eignete er sich 
das Handwerk der Fotografi e an. 
A uc h  er w urde i m  L auf e der Z ei t  z um  
Meister seines Fachs. Nachdem er sich 
1883 dauerhaft  in Böhmisch Krumau 
(Český Krumlov) niedergelassen hatt e, 
wo er ein Fotostudio eröff nete, entwi-
c k el t e er si c h  i n den f ol genden J ah r-
z eh nt en z u ei nem  bri l l ant en B ew ah rer 
fl üchti ger Bilder, die dank ihm für die 
E w i gk ei t  f est geh al t en w urden.  
Dies kommt auch in der Inschrift  
„ L i c h t bi l dner des B ö h m erw al des“  
auf  sei nem  G rabst ei n z um  A usdruc k ,  
unter dem er seit dem 21. Oktober 
1935 seinen ewigen Schlaf schläft .
Der Schrift steller Johann Peter schuf 
v or ü ber h undert  J ah ren i n sei nem  
Werk ein literarisches Denkmal für 
sei n gel i ebt es B uc h w al d und den 
gesam t en B ö h m erw al d.  Z u sei nem  
70. Geburtstag im Jahr 1928 wurde 
unt er sei nem  B ei sei n ei ne G edenk t a-
f el  an sei nem  E l t ernh aus angebrac h t .  
I m  J ah r 201 5 w urde i n B uc h w al d ei n 
Denkmal für den Schrift steller an der 
St el l e erri c h t et ,  an der si c h  f rü h er der 
E i ngang z u sei nem  E l t ernh aus bef and.  
E s h at  di e F orm  ei nes auf gesc h l agenen 
Buches und beginnt mit den Worten 
des Dichters: „Dich preis‘, Waldesköni-
gi n,  m ei n st ol z es B uc h w al d. . . “ .  

D er F ot ograf  J osef  Sei del  w i ederum  
schuf eine einzigarti ge Bildchronik 
des al t en B ö h m erw al des.  I n K rum au 
ist seinem Werk das Museum Foto-
at el i er Sei del  gew i dm et ,  ei n beson-
deres D enk m al  m i t  v i el en T ü ren,  di e 
Z eh nt ausende v on B esuc h ern i n di e 
V ergangenh ei t  f ü h ren.
D er B ö h m erw al d des F ot ograf en J osef  
Sei del  w ar z ur gl ei c h en Z ei t  auc h  der 
B ö h m erw al d v on J oh ann P et er.  Si e 
l ebt en i n densel ben J ah ren ( P et er:  
1858–1935, Seidel: 1859–1935) in 
derselben Region. Der Schrift steller 
sc h i l dert e i n sei nem  l i t erari sc h en 
Werk denselben Böhmerwald, den 
der F ot ograf  aus K rum au i n sei nen 
Aufnahmen verewigte. Mit Worten 
oder B i l dern h i el t en si e äh nl i c h e 
Moti ve fest, behandelten dieselben 
Themen und füllten mit ihrem Werk 
ei ne i m agi när e Sc h at z k am m er,  di e 
die einzigarti ge Schönheit des alten 
B ö h m erw al ds bew ah rt .  
Und die Aufgabe ihrer Erben – des 
M useum s F ot oat el i er Sei del  i n K rum au 
und des B ö h m erw al dm useum s i n 
Wien – ist es, diesen Schatz zu bewah-
ren und i h n den B esuc h ern,  den L i eb-
h abern des B ö h m erw al des und den 
Lesern dieser Zeitschrift  zugänglich zu 
m ac h en.

Buchwald, der höchstgelegene Ort des Böhmerwaldes
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Thomas Gallistl und seine Heimatkunde

Die erhaltenen Aufnahmen aus 
dem einzigartigen Fotoarchiv 

von Josef Seidel begleiten das Buch 
„Českokrumlovsko na počátku 20. 
století“, das 2024 erschienen ist. Es 
handelt sich um die erste tschechi-
sche Übersetzung einer alten deut-
schen heimatkundlichen Publikation 
aus dem Jahr 1903 mit dem damali-
gen Titel „Heimatskunde des polit. 
Bezirkes Krummau“, in der Seidels 
Originalaufnahmen von Gemein-
den und Orten der Krumauer Region 
verwendet wurden und deren Veröf-
fentlichung großes Echo fand. Der 
Autor dieses erfolgreichen Buches, 
das jahrzehntelang in Schulen und 
Hausbibliotheken zu finden war 
und von Generation zu Generation 
weitergegeben wurde, war Thomas 
Gallistl, Lehrer und später Direk-
tor der Mädchen-Bürgerschule in 
Krumau, vor allem aber eine bemer-
kenswerte, heute jedoch zu Unrecht 
fast vergessene Persönlichkeit an der 
Wende des 19. zum 20. Jahrhundert.
Das Leben von Thomas Gallistl (1850–
1905) fiel zur Gänze in die Regierungs-
zeit von Kaiser Franz Joseph I. In dieser 

Zeit veränderte sich das gesellschaft-
l i c h e L eben so st ark  w i e sel t en z uv or 
und danac h ,  auc h  w enn h eut e,  m eh r 
als ein Jahrhundert später, uns die 
T i ef e di eser V erän derung ni c h t  m eh r 
deut l i c h  bew usst  i st .  Sc h auen w i r nun 
auf  das Sc h i c k sal  v on T h om as G al l i st l .  
E i n k urz er B l i c k  i n di e K i rc h enbü c h er 
genü gt .  Sei ne L ebensrei se begi nnt  
al s Soh n ei ner B auernf am i l i e,  di e si c h  
gerade erst von den Pflichten der 
Leibeigenschaft befreit hat, als die 
Taufpaten noch drei Kreuze als Unter-
schrift setzten und Alphabetisierung 
ei n f ast  bedeut ungsl oses F rem dw ort  
w ar.  U nd sei ne L ebensrei se endet  
m i t  dem  A m t  des D i rek t ors ei ner 
städtischen Schule, über seinen Tod 
und sei n L ebensw erk  beri c h t et e di e 
dam al i ge P resse i n den h ö c h st en 
T ö nen.  E i n P äd agoge aus ei ner G ene-
ration, die selbst in dörflichen kleinen 
Sc h ul h äu sern unt erri c h t et  w urde,  um  
dann den Staffelstab in den für den 
B egi nn des 20.  J ah rh undert s c h arak -
teristischen großen Schulgebäuden 
w ei t erz ugeben.  U nd das ni c h t  nur i n 
den St äd t en.  E ri nnern w i r uns an di e 
nahe gelegene Ortschaft Thurmpland -
les (Věžovatá Pláně), wo 1905/1906 

Die Töchter von Gallistl, Hermina und Marie, waren mit Elisabeth Seidel 
befreundet, die vor ihrer Heirat ebenfalls Lehrerin war. So ist es nicht 
verwunderlich, dass sie oft vor der Kamera ihres Mannes Josef standen. 
Ihre Porträts sind außergewöhnlich gelungen.

Thomas Gallistl, Schuldirektor 
und Autor des Lehrbuches 
„Heimatskunde des politischen 
Bezirkes Krummau“, das zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts in keiner 
Schule des Krumauer Kreises 
fehlen durfte

ei ne V ol k ssc h ul e ent st and,  f ü r di e 
si c h  ei n H aus i n ei nem  V i l l env i ert el  
ei nes besseren B ez i rk s des dam al i gen 
Prag nicht zu schämen brauchte. Was 
f ü r ei n U nt ersc h i ed best eh t  z w i sc h en 
einer Chronik mit dem Titel „Čáslavka 
farní“ aus der Mitte des 19. Jahrhun -
derts, die vom Dorfpfarrer und ange-
sehenen Gelehrten Bartoloměj Sládek 
i n G ol denk ron ( Z l at á K oruna)  v erf asst  
wurde, der Thomas Gallistl taufte, 
und den F ac h st udi en,  di e z u B egi nn 
des 20.  J ah rh undert s v on den G el eh r-
ten veröffentlicht wurden? Gallistls 
H ei m at k unde i st  daf ü r ebenso ei n 
Beispiel wie eine Reihe weiterer, auch 
nach heutigen Maßstäben fundierter 
Artikel, die damals beispielsweise von 
P rof essoren des K rum auer G y m na-
siums veröffentlicht wurden.
T h om as G al l i st l  w urde al s v i ert es 
und l et z t es K i nd der B auernf am i l i e 
A nt on und M ari e G al l i st l  i n D um row i t z  
( D om oradi c e)  bei  K rum au geboren.  
D i e ei nz i gen deut sc h en F am i l i en i n 
dem  ansonst en t sc h ec h i sc h en D orf  
hatten kurz zuvor einen Bauernhof 
gekauft. Seine Spuren und auch die 
Spuren von Thomas‘ ersten Schritten 
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sind kürzlich unter dem Asphalt des Parkplatzes eines 
T esc o- E i nk auf sz ent rum s v ersc h w unden.  T h om as G al l i st l  
begann di e G rundsc h ul e i n der ö rt l i c h en P f arrgem ei nde i n 
Goldenkron zu besuchen. Sein Vater Anton war offenbar 
ei n energi sc h er M ann,  der es j edoc h  ni c h t  ert ragen k onnt e,  
dass seine Kinder die dortige tschechische Schule besuch -
t en.  D esh al b h andel t e er m i t  den h ö h eren B eh ö rden di e 
Verlegung der schulpflichtigen Kinder aus Dumrowitz nach 
K rum au aus,  ebenso w i e di e F rage der K onf essi onsz uge-
h ö ri gk ei t .  D er t sc h ec h i sc h e P f arrer i n G ol denk ron bek l agt e 
sich darüber bitterlich in der alten Chronik.
D i e w ei t ere A usbi l dung und sei n w ei t eres L eben v on 
Thomas verliefen in „deutscher Sprache“ und im Umfeld 
der Schulbänke. Nach dem Abschluss des Gymnasiums in 
Budweis (České Budějovice) begann er in Wien Theologie 
zu studieren, musste aber nach zwei Semestern aufhören, 
da er relativ früh, im Alter von 23 Jahren, die Bauerstochter 
Barbara Schinko aus Zahrádka bei Priethal (Přídolí) heira-
t et e.  E r w ar m at eri el l  ni c h t  abgesi c h ert ,  das E rbe gi ng an 
sei nen äl t eren B ruder,  aber er w ar k l ug und ei gnet e si c h  f ü r 
ei n St udi um .  D esh al b l egt e er di e erf orderl i c h en P rü f ungen 
ab und w urde L eh rer.  Sei n gesam t es w ei t eres P ri v at -  und 
B eruf sl eben v erband er m i t  K rum au.  E r w urde L eh rer 
an G rund-  und R eal sc h ul en f ü r B uben und M äd c h en.  A m  
längsten war er an der Mädchenschule tätig, die in den 
1870er und 1880er Jahren auf mehrere Standorte in der 
Oberen Gasse verteilt war, da ihr ursprünglicher Standort 
im ehemaligen Jesuiten-Seminar nicht ausreichte. Nach 
der Veröffentlichung des Reichsgesetzbuches im Jahr 1869 
v erbessert en si c h  di e St el l ung und das A nseh en des L eh rer-
beruf s erh ebl i c h .

So l i eß en si c h  auc h  di e G al l i st l s,  di e m i t  i h ren bei den T ö c h -
t ern i m  L auf e der Z F ei t  i n m eh reren U nt erm i et w oh nungen 
l ebt en,  sc h l i eß l i c h  i n ei ner D i enst w oh nung i m  neuen Sc h ul -
gebäu de i n der K i rc h engasse ni eder,  w o h eut e di e K unst -
sc h ul e unt ergebrac h t  i st .  B i s h eut e si nd di e U nt erl agen aus 
dem Auswahlverfahren für die Direktionsstelle der neuen 
M äd c h ensc h ul e erh al t en gebl i eben.  D i e K om m i ssi on w ä h l t e 
aus ursprünglich 16 Bewerbern und danach aus einer enge-
ren A usw ah l  v on drei  K andi dat en T h om as G al l i st l  aus.  D as 
war im Jahr 1892. Bei der Entscheidung spielte auch die 
T at sac h e ei ne R ol l e,  dass f ü nf  J ah re z uv or sei ne K rum auer 
H ei m at k unde erst m al s ersc h i enen w ar,  di e z w ar i n der 
ersten Auflage noch nicht vollständig war, aber von der 
Lehrerschaft offenbar positiv aufgenommen wurde. Gallistl 
war damals in mehreren Vereinen tätig, insbesondere in 
einem renommierten Chor, er nahm aktiv am öffentlichen 
L eben i n K rum au t ei l .  I m  J ah r 1 9 03 ,  al s di e z w ei t e und seh r 
gel ungene A usgabe der m i t  F ot os i l l ust ri ert en H ei m at k unde 
erschien, erreichte Gallistls Karriere ihren Höhepunkt. Zu 
di eser Z ei t  t rat en j edoc h  erst e gesundh ei t l i c h e P robl em e 
auf, die ihm letztlich zum Verhängnis wurden. Er litt an einer 
chronischen Nierenentzündung.
Auch Kuraufenthalte in Karlsbad brachten keine langfristige 
Besserung. Genau am Ende des Schuljahres 1904/1905, am 
3 0.  J uni ,  st arb T h om as G al l i st l .  D i e K rum auer B ö h m erw al d-
z ei t ung beri c h t et e nur w eni ge St unden nac h  sei nem  T od 
darüber. Trotz der lobenden Artikel über sein Leben, sein 
Wirken und seine Verdienste reichte ein halbes Jahr, und 
die Witwe mit ihren beiden bereits erwachsenen Töchtern 
erh i el t  di e K ü ndi gung f ü r di e L eh rerw oh nung.  Si e z ogen i n 
eine Mietwohnung im Haus Nr. 151 in der Oberen Gasse, 
wo die Mutter mit ihren beiden unverheirateten Töchtern 

Die Rathausstraße in Český Krumlov war im Buch 
abgebildet

Unterschrift von Thomas Gallistl auf einem Brief des 
Krummauer Männergesangvereins aus dem Jahre 
1892 (Archiv Böhmerwaldmuseum Wien)
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den R est  i h res L ebens v erbrac h t e.  D i e 
j ü ngere der bei den T ö c h t er,  H erm i na,  
bl i eb H ausf rau und t rat  erst  nac h  
der G rü ndung der E rst en T sc h ec h o-
slowakischen Republik eine Stelle als 
Beamtin an. Die ältere Tochter Marie 
w urde berei t s i n j ungen J ah ren L eh re-
ri n und arbei t et e unt er der L ei t ung 
i h res V at ers an ei ner M äd c h en-  und 
B ü rgersc h ul e gem ei nsam  m i t  der 
gleichaltrigen und offenbar auch mit 
i h r bef reundet en E l i sabet h  B rod,  di e 
später den Fotografen Josef Seidel 
heiratete. In den 1920er Jahren finden 
w i r si e i n A uf z ei c h nungen ü ber L eh rer-
konferenzen. Nach der Pensionierung 
bei der Sc h w est ern v erst um m t en di e 
B eri c h t e ü ber si e.  D i e l et z t e bek annt e 
Nachricht stammt aus einer Liste 
deut sc h er P ersonen,  di e auf grund 
der sogenannten Beneš-Dekrete 
zur Deportation nach Deutschland 
bestimmt waren. Die beiden siebzig-
j äh ri gen al t en D am en m usst en i h re 
H ei m at st adt  gem ei nsam  m i t  dem  
ersten Transport aus Krumau am 26. 
Februar 1946 über Furth im Wald 
v erl assen,  i rgendw oh i n w ei t  w eg nac h  
D eut sc h l and,  w o si c h  i h re H ei m at  
im früheren „Reich“ definitiv nicht 
bef and.
I n sei ner H ei m at k unde besc h ri eb 
Gallistl mit positivistischer Einfach-
heit die Landschaft seines Lebens 
und benannt e di e D i nge so,  w i e si e 
sei ne L andsl eut e,  sei ne Z ei t genossen,  
v erst anden.  E r besc h ri eb si e z u ei ner 
Zeit, als hier Deutsch gesprochen 
w urde und m an et w as anders dac h t e.  
80 Jahre später beschrieb Ruppert 
E ssl  den K rei s K rum au erneut ,  al s 
er nac h  der V ert rei bung das B uc h  
„ D er K rei s K rum m au an der M ol dau“  
veröffentlichte. Es ist interessant zu 
beobac h t en,  i nw i ef ern si c h  di e bei den 
B ü c h er,  di e si c h  m i t  dersel ben R egi on 
bef assen,  äh nel n und i nw i ef ern si e 
sich unterscheiden. Aus den Worten 
von Thomas Gallistl spricht Optimis-
m us und St ol z  ü ber den errei c h t en 
G rad der z i v i l i sat ori sc h en B l ü t e des 
K rei ses K rum au und der G l aube 
an die zukünftigen Erfolge seines 
Volkes. Auch Ruppert Essl ist stolz 
auf  sei ne H ei m at .  A ber es i st  ei ne 
berei t s abgesc h l ossene G esc h i c h t e,  
es i st  di e B esc h rei bung ei ner v erl o-
renen H ei m at .  D as erst e B uc h  st rah l t  
Optimismus aus, das zweite nicht. In 
di eser H i nsi c h t  ergän z en si c h  bei de 

Titel gegenseitig. Wichtig ist dabei 
der Ü berset z er v on G al l i st l s H ei m at -
kunde, Helmut Wagner. Er stammt 
aus ei ner al t en K rum auer F am i l i e,  und 
nur der Z uf al l  und das G esc h i c k  sei nes 
V at ers,  ei nes L aborant en i n ei ner al t en 
Apotheke auf dem Krumauer Markt-
platz, bewahrten die Wagners vor der 
V ert rei bung.
I n di eser et h ni sc h  gem i sc h t en St adt  
war die Familie Wagner bei weitem 
ni c h t  di e E i nz i ge,  di e daz u bei t rug,  
z um i ndest  ei nen dü nnen F aden der 
Kontinuität des einst reichen Geflechts 
von Beziehungen, Traditionen und 
Bräuchen der örtlichen Bürgerschaft 
auf rec h t z uerh al t en,  z um i ndest  et w as 
vom kollektiven Geist von Krumau 
v or dem  K ri eg.  D ah er rü h rt en sei n 
Drang, das Werk ins Tschechische zu 
ü berset z en und auc h  sei n B est reben,  
der nac h  dem  K ri eg neu gegrü ndet en 
tschechischsprachigen Gemeinschaft 
z um i ndest  ei nen St ei n aus dem  
z erbroc h enen M osai k  des deut sc h -
t sc h ec h i sc h en K ul t urum f el ds der St adt  
zu übergeben und ihn in das kollektive 
Bewusstsein ihrer heutigen Bürger zu 
pflanzen.
H undert z w anz i g J ah re nac h  der l et z t en 
deut sc h en A usgabe bi et et  di e t sc h e-
c h i sc h e Ü berset z ung ei nen w ert v ol l en 
Vergleich und regt zum Nachdenken 
darü ber an,  w oh i n si c h  di e dam al i ge 
Gesellschaft in dem kleinen Gebiet 
Sü dbö h m ens bew egt e,  w i e si e si c h  
sel bst  sah ,  w oh i n si e st rebt e und w as 
die nachfolgenden Generationen bis 
h eut e errei c h t  h aben.  U m  di e dam a-
lige Situation zu verstehen und das 
Werk für den heutigen Leser zugäng-
l i c h  z u m ac h en,  w urden z w ei  neue 
Kapitel hinzugefügt und der Text mit 
A nm erk ungen v erseh en,  di e ei ni ge der 
U m st än de erk l är en,  di e den G enera-
tionen an der Wende vom 19. zum 20. 
J ah rh undert ,  v ert raut  w aren.  E s m uss 
ni c h t  ex t ra erw äh nt  w erden,  dass si c h  
der dam al i ge B ez i rk  K rum au i n sei ner 
F l äc h e v erän dert  h at ,  aber sei ne 
G rundz ü ge dec k en si c h  w ei t geh end 
mit dem heutigen Verwaltungsbezirk 
Český Krumlov und seinen erweiterten 
Z ust än di gk ei t en.
D i e h i st ori sc h en A uf nah m en st am -
m en aus dem  F ot ost udi o Sei del ,  w o 
die Negative bis heute aufbewahrt 
werden. Wie der Textteil werden auch 
di e F ot os v on A nm erk ungen begl ei t et ,  

di e den V ergl ei c h  der dam al i gen m i t  
den heutigen Umständen zum Ziel 
h aben,  ergän z t  durc h  V ergl ei c h sf ot os 
der zeitgenössischen Fotografen Jiří 
Plachý und Josef Beňo. Neben diesen 
Fotografien, die jenen aus der Ausgabe 
von 1903 entsprechen, sind weitere 
h i nz ugef ü gt ,  di e di e U m st än de dok u-
mentieren, unter denen das Buch zu 
B egi nn des 20.  J ah rh undert s ent st an-
den i st .

D as deut sc h e Sac h buc h ,  das z u 
B egi nn des 20.  J ah rh undert s i n k ei ner 
Sc h ul e und i n v i el en H aush al t en des 
Krumauer Bezirks fehlen durfte, wurde 
v om  H i st ori k er,  H erausgeber und 
Autor Jindřich Špinar für eine tsche-
chische Ausgabe aufbereitet. Er steht 
auch hinter weiteren Buchprojekten: 
G esc h i c h t e v on G ol denk ron ( Z l at á 
Koruna), Jeden Tag kommt aus Gottes 
H and ( A ut or:  H erbert  Sai l er) ,  B uc h -
bi nder und B uc h bi nderei  i n B udw ei s 
v om  1 4 .  J ah rh undert  bi s z ur G egen-
w art  ( di eses B uc h  w urde i n B udw ei s 
vom Buchbinder gekauft) usw. Vor 
al l em  aber i st  er A ut or v on v i er 
B ü c h ern aus der B uc h rei h e „ Sei del ov a 
Š um av a“  ( Sei del s B ö h m erw al d) .  D as 
Buch „Českokrumlovsko na počátku 
20. století“ („Die Krumauer Region zu 
B egi nn des 20.  J ah rh undert s“ )  w urde 
v om  renom m i ert en Ü berset z er H el m ut  
Wagner übersetzt, einem gebürtigen 
K rum auer,  der f ü r ei ne R ei h e w ei t erer 
Buchübersetzungen sowie für öffent-
liche Vorträge in Český Krumlov und 
anderswo bekannt ist. Helmut Wagner 
w ar ei n enger F reund der F am i l i e 
Sei del ,  l ebt e v i el e J ah re m i t  sei ner 
F am i l i e i m  Sei del - H aus und oh ne sei ne 
sel bst l osen Ü berset z ungen,  sei ne 
Zusammenarbeit mit deutschsprachi -
gen Z ei t z eugen und sei ne unerset z -
lichen persönlichen Erfahrungen 
w är e das Sei del - M useum  h eut e k aum  
v orst el l bar.  D as B uc h  w urde v on der 
F ak ul t ä t  f ü r G esundh ei t s-  und Soz i al -
wissenschaften der Südböhmischen 
U ni v ersi t ä t  i n B udw ei s h erausgegeben 
und i st  i m  M useum  F ot oat el i er Sei del  
erh äl t l i c h .

Jindřich Špinar, Südböhmische 
wissenschaftliche Bibliothek in 

Budweis (České Budějovice)
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Die Fotos von Krumau des Fotografen Josef Seidel und weitere seiner Aufnahmen begleiteten die zweite 
Au�age von Gallistls Heimatkunde und trugen zur Beliebtheit und zum kommerziellen Erfolg dieses Buchs bei

Die Titelseite der tschechischen Übersetzung von 
Thomas Gallistls Heimatkunde, Foto Josef Wolf

Wohnhaus der Familie Gallistl in der Oberen Gasse in 
Krumau
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